
Abb.148. Inneneinridltung für 0,·. Ruge in Berlin. 1911. Speirezimmer 

Gch ein Kachelkamin auf und davor in behaglicher 
Vornehmheit eine Ruhegruppe, ein Rundtifch mit 
Polfl:erfeITel (Abb. 150) und Sofa. 
Und in dem gleichen fo felbltverltändlichen Kom­
fort ill: endlich auch das weiße Schlafzimmer ge­
halten mit feinen Betten, dem großen doppelten 
Kleiderfpind, dem natürlich mit allem Zubehör 
amgefl:atteten fchmucken Wafchtifch, der in hygie­
nifcher Weiße erglänzt; alles Mobiliar in feiner 
Form durch kräftige Eckabrundungen zufctmmen­
gehalten und zeiehnerifch intereITant kontrafl:iert 
durch die e infach wirkungsvolle Karrierung fämt­
lieher Stoffbezüge, der Bettdecke, der Stühle, 
der glatten Vorhänge, wobei man vergleichs­
weife an die in fchmucklofer Eleganz fo vorbild­
lichen, befl:en Neuwiener Kunfl:gewerbler denken 
mag. -
') Vgl. den oben auf S. 104 in Anmerkung 1 zitierten Auf­
ral) «Oa~ Problem de~ Stil~ » von Georg Simmel rowie Brodel' 
Chrifl:ianren. Philol'ophie der Kunfl:. S. 223: Die Werke der 
Nul)kunfl: verlangen eine Ergänzung, wie die Frage eine Ant­
wort. Ihr Komplement aber ifl: der Menrrn. Sie vollenden 
firn audl äfl:hetirrn erfl: dann, wenn der Menrdl fie gebraurnt. 

Gerade in diefer Inneneinrichtung von Dr. Ruge 
tritt im Ganzen und jedem Einzelnen das Wefen 
folcher Architekturen klar zu Tage, in fchaner 
AnfpruchsloGgkeit den Hintergrund für eine har­
monifche Lebemführung zu bilden, Gch nicht in 
pretentiMem Selbfl:bewußtfein, das ja keinem 
«Möbel» als folchem zukommen kann, vorzu­
drängen, fondern als «angewandte Kunfl:» nur 
zu dienen. 1) Und darin liegt offenbar der große 
Fortfchritt diefer jüngfl:en, fchlichtelten Innendeko­
ration von Peter Behrem zu allem Früheren, das 
mehr oder minder doch oft mit dem hier fo 
verfehlten Gedanken an «monumentale Archi­
tektur» kokettiert. Darin endlich reicht Behrem 
in feinem leBten Entwicklungsltadium alten Geg­
nern die verföhnende Hand: Zu Beginn der neu­
zeitlichen Bewegung fl:anden die «Raumkünfl:ler», 

Oa~ gerade ifl: die große Entdeckung der Handwerkskunlt 
unrerer Tage: die wiedergewonnene Einfidlt, daß W erke 
der Nul)kunfl: nicht al~ in fidl fertige Gebilde behandelt 
werden dürfen, rondern daß fie offen bleiben mürren fü,' den 
Gebraudl, und daß erfl: der Gebraurnende ihnen zum Ab­
IChluß wird. 
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